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S O Z I A L E S LEITBILD AU S S E R F E R N
Herausforderung für ländliche Regionen

6.3
RÄUMLICHER AUS-
GLEICH & SOZIALE

I N T E G R AT I O N

Ausarbeitung eines sozialen Leitbildes für die Region
Außerfern unter breiter Einbindung der Bevölkerung,
von Sozialeinrichtungen, Behörden und der
Gemeindepolitik; Erarbeitung von konkreten
Umsetzungsprojekten
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„Ein Wirtschaftsleitbild ist zu wenig. Wir
brauchen auch im Sozialbereich Konzepte
für die Zukunft. Denn das eine ist nicht los-
gelöst vom anderen zu sehen.“
Josef Sandhacker, Arbeiterkammer Tirol

Herausforderung für ländliche Regionen

Die Absicherung des sozialen Netzes wird
für ländliche Regionen zunehmend zur
He ra u s f o rd e rung. In s b e s o n d e re soz i a l e
Themen, wie niedrige Fra u e n - Erwe r b s-
quoten, kaum Ki n d e r b e t re u u n g s p l ä t ze,
Schließung von Schulen und Kindergärten
a u f g rund sinkender Ki n d e rzahlen, Ab-
wanderung junger qualifizierter Arbeits-
kräfte oder ambulante Altenpflege in peri-
pheren Räumen, müssen vorausschauend
in Angriff genommen we rden. Wi rt-
schaftsleitbilder und regionale En t w i c k-
lungspläne müssen durch soziale Konzep-
te ergänzt werden. 

In ländlichen Gemeinden und überschau-
baren Regionen mit gelebten Netzwerken,
wo man sich kennt und wo das
Wegschauen mangels Anonymität schwe-
rer fällt, steckt aber auch viel Ha n d-
lungspotenzial. Hier zählen vor allem
Na c h b a r s c h a f t s h i l f e, kurze unbüro k ra t i-
sche Behördenwege und ein kooperatives
Miteinander von Sozialeinrichtungen.

Modellregion Außerfern

Das Au ß e rf e rn, der kleinste unter den
neun Bez i rken Ti ro l s, ist überw i e g e n d
ländlich strukturiert. Der Hauptort Reutte
hat rund 6.000 Ei n w o h n e r Innen und,
bedingt durch viele Industriearbeitsplätze,
den zweithöchsten AusländerInnenanteil
Österreichs nach Wien. Viele Gemeinden
in den Talschaften haben wenige hundert
Ei n w o h n e r Innen – Kleinstgemeinden in
den Seitentälern des Lechtals sogar unter
hundert – und gelten als finanzschwach.
Kleinstschulen, Kleinstkinderg ä rten und
l a n g e, nicht immer wintersichere We g e
nach Reutte sind hier ebenso zu finden
wie qualitativ hochwe rtige und teure
öffentliche Einrichtungen.

Im Außerfern gibt es – einzigartig in Tirol –
einen bez i rk s weiten Soz i a l s p rengel. Se i t
1991 treffen sich alle Sozialeinrichtungen
des Bezirks Reutte in regelmäßigen Ab-
ständen zum Erf a h rungsaustausch. Zu-
sammen mit dem Regionalentwicklungs-
ve rein „REA“ wurde 1995 eine bez i rk s-
weite Pl a t t f o rm eingerichtet, über die
Wirtschafts- und Sozialpartner, Verbände,
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In fünf Arbeitsgruppen wurden die Bausteine für das Soziale Leitbild Au ß e rf e rn zusammengetrag e n

Leitbild und Proze s s a b l a u f



6.3

Gemeinden und Bezirkshauptmannschaft
an gemeinsamen Konzepten arbeiten. 

Im Regionalen Entwicklungsplan Außer-
fern verpflichtet sich der Verein REA, den
S c h werpunkt aller In i t i a t i ven auf die
Verbesserung der Lebensqualität im länd-
lichen Raum zu legen. Lebensqualität
d e f i n i e rt sich hier nicht ausschließlich
über Wi rt s c h a f t s k raft und materi e l l e n
Wohlstand, sondern auch über die Siche-
rung der sozialen Rahmenbedingungen. 

Soziales Leitbild

Das Soziale Leitbild Außerfern wurde von
Josef Sandhacker von der Arbeiterkammer
Ti rol zusammen mit Bez i rk s h a u p t m a n n
Dr. Dietmar Schennach initiiert. Um eine
möglichst breite Akzeptanz zu finden,
wurde das Soziale Leitbild Außerfern nicht
von oben ve ro rdnet, sondern part n e r-
schaftlich entwickelt. 

Am Ende des Projekts soll ein für
Entscheidungs- und LeistungsträgerIn-
nen, BürgerInnen und Behörden gültiger
Rahmen aus Zielen und Ha n d l u n g s-
g ru n d s ä t zen geschaffen sein. Di e s e r
Rahmen für Aktivitäten im Sozialbereich
muss auch eine Vision enthalten, welche
die gewünschte Lebensqualität aus sozia-
ler Sicht beschreibt. Damit diese Vision
nicht zur Illusion ve rkommt, bedarf es
einer partnerschaftlichen Verbindung von
top down  und bottom up.

Ziel des Sozialen Leitbilds Außerfern ist
das Aufzeigen von Synergien als Grund-
lage für einen effizienten Mittel- und
Personaleinsatz bzw. für die zukünftige
Fi n a n z i e r b a rkeit des Sozialsystems auf
regionaler Ebene.

Schwerpunkte

Inhaltliche Schwerpunkte des Soz i a l e n
Leitbildes Außerfern sind:
w Bewusstseinsbildung bei Bevölkerung,
Verwaltung und Politik
w Problemsituationen mit den Augen des
anderen sehen lernen
w Qualifizierung von Entscheidungs- und
L e i s t u n g s t r ä g e rn. Pro b l e m b e w u s s t s e i n
schaffen und Ge s a m t z u s a m m e n h ä n g e
erkennen
w Bündelung von Kräften, Koordination
von Aktivitäten und ve r b e s s e rt e r
Ressourceneinsatz.
w St ä rkung der Pro b l e m l ö s u n g s k o m p e-
tenz einer ganzen Region. Mehr Eigen-
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A r b e i t s k reise zu fünf verschiedenen Themen leisteten die Ba s i s a r b e i t

Bgm. Karl We c h s e l b e rger und Bez i rkshauptmann Dr. Dietmar Schennach knüpfen gemeinsam am
s ozialen Netz, Symbol für einen zukunftsweisenden Leitbildprozess 
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ve ra n t w o rtung, Zusammenarbeit und
regionales Lernen
w Identifikation mit der Region Außerfern.
Selbstbewusstsein und Stolz auf gemein-
same Leistungen und Stärken der regiona-
len Identität
wMotivation, sich für die Region einzuset-
zen und aktiv an der sozialen Entwicklung
mitzuarbeiten. Schaffung einer modernen
Bürgergesellschaft

Damit das Soziale Leitbild Außerfern kein
Lippenbekenntnis bleibt, sollen nach dem
Ende des Entwicklungsprozesses konkrete
Pro j e k t e, gereiht nach Pri o rität und
Ma c h b a rkeit und mit klar definiert e n
Verantwortlichkeiten, umgesetzt werden.

Methodik

Der Leitbildentwicklungsprozess wird
durch offene BürgerInnenbeteiligung und
Einbindung von Sozialeinrichtungen, Be-
hörden und Gemeindepolitik bestimmt. 

Fünf frei zugängliche thematische Arbeits-
gruppen zu den Themen
w Alkohol, Drogen und psychisch Kranke
w Alte Menschen
w Integration ausländischer Mitmenschen
w Kind, Jugend und Familie
wMenschen mit Behinderung 
haben schwerpunktmäßig die Bausteine
des Sozialen Leitbildes erarbeitet. 

Zu den verschiedenen Leitsätzen wurden
Projektideen entwickelt. Diese werden in
der Folge ausgearbeitet, gewichtet und
entsprechend umgesetzt. 

Eine St e u e ru n g s g ruppe aus Ve rt re t e r In-
nen des Vereins REA, Personen des öffent-
lichen Lebens, den Sp re c h e r Innen der
Arbeitsgruppen und verschiedene Exper-
tInnen koordiniert das Projekt und führt
die Ergebnisse zu einem Gesamtleitbild
zusammen. Ein externer Mo d e ra t o r
begleitet den Entwicklungsprozess.

Der gesamte Leitbildentwicklungsprozess
wurde bzw. wird durch eine umfangreiche
Dokumentation der Grundlagen, des
Prozesses und der Ergebnisse im Internet
begleitet. 

Entwicklungsprozess abgeschlossen

Nach Vorliegen des Entwurfs zum Sozialen
Leitbild Außerfern im Sommer 2005 wird
dieses nun auf Bezirks- bzw. Landesebene
weiter diskutiert und mit den politischen
Vertretern abgestimmt.

Der gesamte Leitbildprozess soll bis zum
Frühjahr 2006 abgeschlossen sein und das
Soziale Leitbild Außerfern in entsprechen-
der Form umgesetzt werden bzw. die Basis
der zukünftigen Entwicklungsarbeit der
Region Au ß e rf e rn bilden (Pro g ra m m-
planungsperiode 2007–2013).

Vorbildwirkung für Österreich

Das Au ß e rf e rn ist der einzige Bez i rk
Ö s t e r reichs mit einem, unter bre i t e r
Ei n b eziehung der Be v ö l k e rung, Leis-
tungs- und En t s c h e i d u n g s t r ä g e r In n e n
entwickelten Sozialen Leitbild. Di e s e s

Projektträger
Regionalentwicklung Außerfern
6600 Pflach, Kohlplatz 7
+43 (0)5672/62387
rea@allesausserfern.at
www.allesausserfern.at 

Ansprechpartner
Mag. Günter Salchner,
Michaela Gundolf

Beteiligte Partner
Moderation  Dr. Thomas Bausch,
Alpenforschungsinstitut
D-82467 Garmisch-Partenkirchen, 
Am Kurpark 21
+49 (0)8821/943 16-0
info@alpenforschung.de 

Bezirkshauptmannschaft Reutte
Dr. Dietmar Schennach,
Bezirkshauptmann
6600 Reutte, Obermarkt 5–7
+43 (0)5672/6996-5600
bh.reutte@tirol.gv.at

Projektfinanzierung
Das Projekt wird aus Mitteln der
Ressorts Sozialwesen und Bildung,
Jugend und Familie des Landes Tirol
sowie über das LEADER+-Programm 
der Europäischen Union finanziert.  

Internet
w w w. a l l e s a u s s e rf e rn . a t / re a /
s ozialesleitbild 

Projektstand
01/2004–06/2005
Entwicklungsprozess abgeschlossen

Im p re s s u m
He r a u s g e b e r: Ö s t e r reichische 
Ra u m o rd n u n g s k o n f e re n z
Ko n ze p t / Re d a k t i o n : DI Richard Re s c h ,
re g i o n a l e n t w i c k l u n g . a t
Bi l d n a c h we i s e : Ve rein Re g i o n a l e n t w i c k l u n g
Au ß e rf e rn / R E A
Gru n d l a y o u t : Pinkhouse De s i g n
A rt wo rk : medien & mehr
St a n d : Ap ril 2005

Leitbild kann für andere, ähnlich stru k-
t u ri e rte ländliche Gebiete als Vo r b i l d
d i e n e n .

Josef Sandhacker (AK Ti rol), Landesrat Sebastian Mi t t e rer (Ti roler Landesre g i e rung), 
Ge o rg Schärmer (Ca ritas) und Bez i rkshauptmann Dr. Dietmar Schennach (v.l.) stellen 

das Projekt der Öffentlichkeit vor 

In f o - Folder zum Sozialen Leitbild Au ß e rf e rn




